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Flüchtlingshilfe und Zuwanderung� Seite 163
In der laufenden gesellschaftlichen Debatte um die in jüngster Vergangenheit 
erfolgte Zuwanderung geflüchteter Menschen nach Deutschland wurden und 
werden nicht zuletzt an Soziale Arbeit und die dort Beschäftigten vielfältige 
Forderungen und Erwartungen adressiert. Ein Blick in die Geschichte zeigt 
jedoch, dass Soziale Arbeit mit Geflüchteten nicht neu erfunden werden muss. 
Soziale Arbeit ist bereits seit langem in diesem Feld aktiv und sie kann und sollte 
sich ihrer bisherigen Kenntnisse und Erfahrungen sicher sein, bevor sie sich von 
anderen gesellschaftlichen Akteuren hier positionieren lässt.

Innovationen fallen nicht vom Himmel� Seite 190
Die Herausforderungen in unserer Gesellschaft nehmen zu und werden kom­
plexer: Globalisierung, Klimawandel, eine zunehmend alternde Gesellschaft, 
demografischer Wandel und Umweltveränderungen. Mit »Design Thinking« 
können als Antwort im sozialen Bereich geeignete Innovation und Dienstleis­
tungsideen für Morgen entwickelt werden. Die Methode bietet zudem Impulse 
für eine zukunftsfähige Ausbildung sozialer Fach- und Führungskräfte.

Erinnerung an ein Versprechen� Seite 194
Wer sich auf dem Sozialmarkt die benötigten Leistungen nicht einkaufen kann, 
ist angewiesen auf die freiwillige Wohltätigkeit der Besserverdienenden. Die 
Wohlfahrtsverbände stehen vor der wachsenden Herausforderung, Stellung zu 
beziehen und sich für die Rechte der Verlierer dieser gesellschaftlichen Heraus­
forderung einzusetzen. Denn das Wohl der Gesellschaft bemisst sich daran, wie 
sie mit den Schwächsten seiner Bürger umgeht. Soziale Arbeit, die für ihre Klienten 
da sein will, muss deshalb parteilich sein. Das bedeutet nicht, alles gut zu finden, 
was Klienten tun, sondern von der Perspektive der Menschen aus Entscheidungen 
zu treffen - mit allen Schwierigkeiten, die damit verbunden sind.
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Zu diesem Heft
Von Gerhard Pfannendörfer� 162
Flüchtlingshilfe und Zuwanderung: Über-
legungen zur Selbstverständlichkeit einer 
Inanspruchnahme und der Zuständigkeit 
von Sozialer Arbeit in der aktuellen Debatte 
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Von Thomas Kunz� 163
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Von Stefan Friedrichs� 172
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untersuchte die Situation und Hilfebedarfe 
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Von Jessica Schneider und Kerstin Landua� 175
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Von Michael Leinenbach� 179
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Von Sebastian Schmid� 187

IM NÄCHSTEN HEFT

Jugendhilfe und Behinderung
Kinder und Jugendliche mit einer Behinderung stehen oft zwischen den nach 
verschiedenen rechtlichen und fachlichen Vorgaben arbeitenden Systemen von 
Jugendhilfe und Behindertenhilfe. Ungeachtet gesetzlicher Bemühungen müssen 
angemessene Lösungen für die Versorgung und Förderung behinderter junger 
Menschen und ihrer Familien gefunden werden.

Die Blätter der Wohlfahrtspflege 6/2016 erscheinen im Dezember 2016.
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